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Die grosse Tierrettung:· ·:. 
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· Unzählige Amphibien und Krebse, : ' 
. darunter bedrohte Arten, werden vor 
der jähriichen Badeweiherreini_gung . 
in· Boppelsen vom· Naturschutzverein 
gerettet~ Letzte Woche stand .die-.' . . 
stundenlange Suchaktion im 
Schlamm wie_der auf dem Programm. 

KAT ARZYNA ·SUBOTICKI 

BOPPELSEN; Der beliebte Badeweiher . 
oberhalb des Dorfes istgleichzeitig auch 
ein Amphibiengewässer mit regem und 
seltenem Tierleben, .Erdkröte, Wasser­ 
und Grünfrosch sowie Bergmolch leben 
und laichen hier, Libellenlarven' liegen · 
jahrelang im Wasser, bevor sie zu den 
glitzernden fliegenden Schönheiten wer­ 
den. Auch seltene und bedrohte Tierar- , 
ten wie der Steinkrebs und die Geburts-· · 
helferkröte finden hier ihren ;r;ebens­ 
raum. 

Jeder Zentimeter wird untersucht 

} 

' Damit die Badegäste im-Sommer saube- . 
res Wasser haben und die Tausenden 
Amphibien mit ihnen dennoch koexistie- 

. ren können, wird der künstlich erschaffe- . 
ne Weiher einmal jäh,rlich von der Ge­ 
meinde gereinigt. Das Wasser wird abge- , 
lassen, der Neophyt Wasserpest, der bis 
an die Wasseroberfläche ragen kann, 
weil er durch. die · mit dem Bachwasser . · «Es ist mal eine schöne Abwechs- 
hineinfliessenden Dünger sehr .schnell· lungs.fand'der Zivildienstleisteiide~'uca . 
wächst, wird entsorgt, der Schlamm ab- Rey aus Zürich. «Bei unseren üblichen 
gesaugt, die Steinplatten werden geputzt. Aufträgen: geht es· um. Pflanzen. Und 
Nachdem das Wasser abgeflossen ist, . jetzt ge~t ~s: darum, 'einheimische Tiere 

verrichtet der Naturschutzverein Bop- zu retten, statt immer.nur Neophyten 
pelsen eine wichtige Arbeit: Seit über 15 . · auszureissen,», , .. 
Jahren sammeln Freiwillige, die Tiere aus . ' . . . ; ·, ; : , ' .. , ' . . . ' .. ·. 
dem Schlamm. damit diese die Putzak- Oberlebenssicherung trotz·Gefa~ren ' . . .. . 

. tion überleben, Werner. Ochsner, Präsi- Die 'Tiere werden immer artengetrennt 
dent des Vereins, seine Frau Susanne und . aufbewahrt, auch weil manche 'Ibdesge­ 
acht weitere Helfer, darunter Zivildienst- fahr für andere bergen. ~<DieL!bellenlar, 

, leistende, gingen dieser Arbeit auch am . ven klammem sich an andereTiere und · 
Donnerstag vor: einer Woche nach.' tn, saugen sie aus», erklärte Susanne Ochs­ 
Gummistiefeln, mit Handschuhenund ner, Aper auch die Bergmolche, zu ef- · 
Kübeln ausgerüstet; durchsuchten sie.in kennen an ihren orangen Bäuchen.wür­ 
unbequemer Bückposition den Schlamm . den kleine Kaulquappen fressen. Ohne, 
Zentimeter für Zentimeter nach den 'ne- dieNeophytenwerderi die Tiere im Wei­ 
ren, die danach artengetrennt in Wasser- her eine Zeit lang keinen 'Schutz. mehr 
behältemaufbewahrtwurden. · ·vor denRäubern haben, andere.finden 
Bei der· jährlichen Rettungsaktion zu wenig Pflanzenfutter an den geputz- . 

kommt laut Ochsner vor allem einer Art ten Steinen. 
eine besondere Bedeutung 'zu: :der ein- «Nur weil sie wieder insWasser freige- · 
heimischen, vom Aussterben bedrohten: lassen werden, ist die Stresszeit für sie-al­ 
Geburtshelferkröte, deren'Kaulquappen. so nicht vorbei. Es werden. etliche ster­ 
sich zu Hunderten im Schlamm beweg- ben, aber wir können so jedes Mal 'Hun-' 
ten, «Es ist die einzige Amphibienart, die derte Geburtshelferkröten. retten», sagte · 
Brutpflege betreibt - und speziell noch · . Werner .öchsner. {['rotzdem haben wir 
durch,dasMännchen.» Nach der Paarµn~, hier ein· Gleichgewicht, dass zugurliten 
übernimmt der ,männliche 'Partner· i:lie ,der Kröte passt», ist er überzeugt: Durch 
Bier, bindet sie stc~ nüt Ei~chnüren lim 'die Reinigung sei der Weiher immer et-· . 

· die Hinterbeine und bewacht.die Brut so · was veiändett,. und die Geburtsh~ifer~ · · 
rund <;lrei Woqhen lang. Kurz vor dem krötebevorzugei)lderwildenNatu~Pio­ 
Schlüpfen der Kaulquappen bringt die . niergewässe(;... dynan:iis'ch~, sich verän- 
Kröte·sie zurüc_k ins Wasser. · , ~eiride Landschaften ... 
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